
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

       



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für Perinatale Pharmakologie: 

3. Jahrestagung, 9.12.2010.  

Thema: Infektionskrankheiten in Schwangerschaft, Stillzeit und 

Neonatalperiode: Prophylaxe und Therapie 

 

Sehr geehrte Tagungsteilnehmerinnen und Tagungsteilnehmer 

 

An der 3. Jahrestagung der SAPP widmen wir uns der Therapie und Prophylaxe von Infektionskrank-

heiten, einem Thema, das nicht nur ausgezeichnet in die Jahreszeit der Tagung passt sondern die 

Grundversorger an der Front das ganze Jahr über beschäftigt. Infektionskrankheiten spielen auch bei 

den Jüngsten unserer Bevölkerung eine bedeutende Rolle und deshalb haben wir bewusst dem Dis-

kurs mit den Neonatologen Raum gegeben.  

Zumindest Influenzaviren des Typus A sorgen aufgrund ihrer enormen Wandlungsfähigkeit dafür, dass 

wir uns alljährlich mit der Influenzaprophylaxe mittels aktiver Immunisierung auseinandersetzen müs-

sen. Was empfehlen wir Schwangeren, welche Daten belegen Vorteile oder allenfalls Nachteile und 

welche Alternativen zur Impfung stehen uns aus der Komplementärmedizin zur Verfügung? –  

Die derzeit aktuell diskutierten Problemkeime im Zusammenhang mit Infektionen bei Neugeborenen 

betreffen Ureaplasmen, Streptokokken der Gruppe B und HI-Viren. Hören Sie dazu die Meinung unse-

rer Experten über Vorgehen zur Therapie und die Risiken beim Stillen. - Einen separaten Block haben 

wir dem Thema Zytomegalie gewidmet. Wie sieht das therapeutische bzw. prophylaktische Vorgehen 

in der Schwangerschaft aus und wann ist Muttermilch bei Frühgeborenen einer seropositiven Mutter 

gefährlich? – Im letzten Block gelangen wir zu einem der häufigsten Probleme von Schwangeren, den 

vaginalen Infekten: wann ist eine Sanierung denn überhaupt ein Muss und wie lassen sich die Erreger 

wirkungsvoll bekämpfen? Welche ergänzenden Therapie- oder Prophylaxeansätze aus der Komple-

mentärmedizin gibt es, um die oftmals sehr hartnäckigen Keime langfristig in Schach zu halten?  

Auf diese Fragen versuchen wir heute, mit Hilfe von Expertinnen und Experten aus dem In- und Aus-

land Antworten zu finden und Ihnen den derzeitigen Stand der Lehrmeinung darzulegen. 

Ich lade Sie, sehr geehrte Geburtsmediziner und Neonatologen, Spital- und OffizinapothekerInnen, 

Pädiater, Haus- und Spezialärzte herzlich ein zur dritten SAPP Jahrestagung, und hoffe, dass Ihnen 

die Ausführungen bei Ihrer praktischen Tätigkeit eine Hilfe sind. Zudem darf ich Sie auffordern, an den 

eingebauten Diskussionsrunden aktiv teilzunehmen. 

 

Prof. Dr. pharm. Ursula von Mandach, Präsidentin SAPP 

Geschäftsstelle SAPP: 

Perinatale Pharmakologie, Forschung Geburtshilfe 

Universitätsspital Zürich, 8091 Zürich  

www.sappinfo.ch  

ursula.vonmandach@usz.ch 

http://www.sappinfo.ch/


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 


